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ihr wird eine Gottesbo^ - ,tt-!.rJi^;unu^. 'Es
Am Heiligabend ist auch in unserer Insel

kirche eine große Gemeinde im Hören der
geschieht ihr dies: sie darf hören, daß sieWeihnachtsbotschaft, im vielstimmigen Singen
Gnade bei Gott gefunden hat. Sie ist dafürunserer Weihnachtslieder wie im Gebet bei-

ausersehen, daß das Unmögliche Wirklichkeiteinander, um die Schwelle zum Fest zu über
schreiten. Da wirkt auf den ersten Blick das werden soll Mutter des Heilandes zu wer-

Bild der Versammelten wie in den überfüllten den. Gott ist offenbart im Fleisch!

Sommergottesdiensten, an denen so viele unse- Maria hätte wohl auch an die peinlichen
rer Gäste teilhatten. Mit ihnen allen wissen Folgen denken können, welche ihr die Erfül-
wir uns zusammengeschlossen vor dem Wun- lung dieser Verheißung möglicherweise für
der der Christnacht. ihre Ehe mit Joseph haben konnte. Aber sie

denkt und dankt nur noch als demütigDieses Wunder wird uns ja von den ersten
Empfangende; „Mir geschehe, wie Du gesagtZeugen auf vielfältige Weise bezeugt. Immer
hast.'aber geht es um das gleiche Geheimnis: Gott

ist offenbart im Fleisch (1. Tim. 3, 16). Dieses ,Der Herr hat große Dinge an mir getan.'
Geheimnis will als Antwort in uns den Lob- Wer wollte vor dem Weihnachtsgeheimnis leug-
gesang entbinden: „Meine Seele erhebet den nen, daß dies jedem gilt, der sich von der
Herrn und mein Geist freuet sich Gottes, Weihnachtsbotschaft gefangen nehmen läßt.
meines Heilandes!“ Es ist im sogenannten An Weihnachten ist doch Christus wirklich

Magnifikat der Lobgesang der Maria, nachdem gekommen! Er hat sich uns zum Helfer an-
ihr das selige Weihnachtsgeheimnis anvertraut geboten, wiewohl wir vielleicht gemeint
wurde, daß sie selbst auf einmalige Weise aus hatten, eines Helfers gar nicht zu be-

iJEElfzeichnet. Daß ihr große Dinge widerfahren dürfen. Von uns aus hätten wir ihn
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ist die Weihnachtsfreude. Und was da Gott mit

uns angefangen hat, das wird er gewiß auch
zum Ziele führen und vollenden.

Wer könnte uns sagen, wer er ist, daß er von
dem seligen Weihnachtsgeheimnis mit betrof
fen wird

was er dazu getan hat.
Weihnachtsfreude ist: Es gibt für unsere Ge

borgenheit in Gottes gutem und gnädigem
Willen keinen anderen Grund als diesen: Gott

hat uns in unserer Armut gesehen. Dies Wun
der ist so, daß ichs nicht begreifen kann und
doch anbeten muß: „Meine Seele erhebet den
Herrn“! Das ist Freude, welche die Seele er
füllt.

wie er das denn verdient hat oder

Früher Inselwinter
Hochbetrieb in den Werkstätten — Gute Strecke bei der Treibjagd

So mußte die Neupflasterung des Bahnhofs
vorplatzes und mehrere Straßenausbauten
ebenso unterbrochen werden, wie die Verlän
gerung der Höhenpromenade ins Pirolatal, wo
sie den Anschluß an den Aufgang zur Seenot
funkstelle finden soll. Der erfreulich aktive
Gemeinderat betreibt jedoch die Planungen
zum weiteren Ausbau der öffentlichen Ein-

Winter, denn nach einigen Frosttagen überzog richtungen rasch voran. So wird noch im
schon am 15. November ein weißes Schnee- kommenden Frühjahr das Hauptbad durch

einen neuen massiven Neubau ersetzt

Das Wetter wird jedes Jahr verrückter!
Nadi dem nicht gerade beständigen Sommer
folgte ein überraschend sonniger und milder
Herbst, der bis über die Mitte Oktober hinaus
sommerliche Gefühle wecken konnte. Dann

folgte gleich eine kleine Srurmflut, die die

allerletzten Strandkörbe in die Lagerschuppen
trieb. Offenbar das Anzeichen für den nahen

kleid die Insel. Es taute und fror, der Schnee wer-

Weihnachtsstimmung wäre eine Freude,

welche nur eine zeitlang unsere Seele erfüllen
kann. Denn wir wissen, wie schnell sie dann
wieder zurücksinkt ins Alltägliche.

Wo ich vor dem Weihnachtsgeheimnis mich
ganz der väterlichen Liebe Gottes anvertrauen
kann, da erhebt die Seele den Herrn — macht

ihn groß! Die Freude, die sich im Herzen ent

zündet an Gottes Wundertat zur Weihnacht, ist
ein St" der Freude, die ?»llem Volke

>ne
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^  Jümen, dür-
soosS''-feine Seele erhebet den

Herrn und mein' Geist freuet sich Gottes,
meines Heilandes!“ Von Natur aus freut sich

keiner von uns Gottes, seines Heilands, son
dern unser Geist freut sich über alles andere

mehr. Wo sich unser Geist von Gottes Geist

erfüllen und regieren läßt, da schärft sich
unser Blick für das Wirken Gottes, für die
verborgenen Erweise seiner Barmherzigkeit,
für die Gewalt, mit der er die Gewaltigen
stürzt und die Leute mit den bis an den Rand

gefüllten Händen leer läßt. Und es schärft sich

der Blick für das Wunder der Weihnacht, daß
Gott die Niedrigen erhebt und seiner Gemeinde
in der Welt aushilft.

Möchten wir als seine Gemeinde doch nicht

zu sehr uns an die üblichen Weihnachtsfreuden

verlieren. Möchte keiner meinen, von der
Weihnachtsfreude ausgeschlossen zu sein,
wenn ihm zu Weihnachten das Herz zu schwer

zu werden droht.
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-r ^Weil Christus da ist, dürfen wir es immer
sagen, mögen die lächter sehr hell leuchten,
die wir uns anzünden oder mögen unsere
eigenen Lichter verloschen sein: „Fröhlich soll
mein Herze springen, Christus ist geboren!“

(vo.)

Bei Frost, Schnee und eisigem Wind war die Treibjagd kein reines Vergnügen.

den, in welchem auch einige Ladengeschäfte
vorgesehen sind.

Eine Turnhalle mit 14X28 m großem Spiel
feld ist bereits in Bau genommen und viel
leicht schon im Frühjahr dürfte der Grund
stein für das geplante Seewasser-Hallenbad
mit einem 10X25 m langen Schwimmbecken
im Kurviertel an der Barkhausenstraße ge
legt werden.

Auch bei der Schitfahrt der Inselgemeindc
ist man fleißig tätig. Das Fahrgastschiff „Lan
geoog III“ wird umgebaut und mit einer
neuen Maschinenanlage auch eine größere
Kapazität von etwa 400 Fahrgästen erhalten.
In den jetzt fertiggestellten Werkstatlhallen
sind die betriebseigenen Handwerker dabei,
den Bestand an Personenwagen und Fracht
loren gründlich zu überholen. Ein zweiter
Triebwagen wird in Eigenregie neu aufgebaut.

Das Stammnersonal der Kurverwaltung
bringt die rund 1600 Strandkörbe wieder in
Ordnung, weitere 150 Stück werden für die
nächste Saison angeschafft. Die Sportgeräte
müssen wie jedes Jahr entrostet und neu ge
strichen werden, einige hundert Meter zusätz
liche Laufstege für den Strand sind außerdem
in Arbeit. Wenn die Innenarbeiten beendet

sind, dürfte es auch schon an der Zeit sein, daß
sich alle Mann zu den diesmal besonders um

fangreichen Außenarbeiten, wie Bau- und
Pflasterarbeiten, begeben.

Einen „Winterschlaf“ kennen die Insulaner
nicht mehr. Überall wird renoviert, vergrö
ßert und verbessert. Eine immer größere Zahl
von Hotels und Privatpensionen hält auch den
Winter über geöffnet, und neben Geschäfts

blieb aber hartnäckig mehr oder weniger dick
liegen und erneuerte sich regelmäßig. Hoch
wasser wechselte mit extrem niedrigen Was
serständen, die Brücke im Langeooger Hafen
ging gleich zweimal innerhalb kurzer Zeit
unter Wasser.

Doch die Jäger ließen sich nicht schrecken,
die große Treibjagd fand statt. Die acht Lan
geooger Jagdpächter hatten eine Reihe nam
hafter Jagdgäste eingeladen, zu denen auch
der Auricher Regierungspräsident H. Beutz
zählte. In Frost und Schneetreiben wurde den

Jägern eine harte körperliche Leistung ab
gefordert; durch die klammen Finger und den
steifen Wind ging mancher Schuß daneben.
Die Hasen und Fasanen nutzten ihre Über
lebenschance gut aus, aber trotzdem war die
Strecke der drei Tage besser als ei-wartet.
Jagdleiter Heinz Wissmann wurde neuer
Jagdkönig und nahm die Königskette als
Zeichen seiner Würde aus den Händen der

vorjährigen Majestät Dr. Dählmann entgegen.
Kreisjägermeister Ese Esen überreichte dem
Senior der Jagdgesellschaft, dem 76jährigen
Johann Albers, eine Urkunde des Landes
jagdverbandes Niedersachsen, in welcher er
zum Ehrenmitglied ernannt wurde. Mit be
sonderer Freude konnte man den langjährigen
Streckenbuchführer Sibo Albers zum kürzlich

verliehenen Bundesverdienstkreuz beglück
wünschen. Der heute in Schwelm im Ruhe

stand lebende Finanzbeamte ist nach Kapitän
Hillrich Kuper der zweite Insulaner, dem
diese hohe Auszeichnung widerfuhr.

Der frühe Wintereinbruch hat die Außen

arbeiten der Inselgemeinde erheblich gestört.

Prost mit Grog
Es ist wieder soweit: Wir trinken Grog,

dieses heiße, goldene Getränk in den dicken
Gläsern, das mehr ist als nur eine Mischung
aus Rum oder Arrak, Wasser und Zucker. Er
wird zum _S/^j-kungsmittel und zur heilsamen
* . . ■»- _ 1, er treibi, viie
Gliedern unu das beginnende Fieber dazu.
Und er ist darum ein vorzüglicher Krankheits-
verhüter. Deshalb werden im Binnenlande zu

keiner anderen Zeit des Jahres mehr damp
fende Groggläser gehoben als gerade jetzt.
An der Waterkant dagegen ist das Getränk
an keine Jahreszeit gebunden. Es gehört so
zusagen dazu! Einst kam es von dort auch zu
uns her, und kein Geringerer war sein Erfin
der als ein englischer Admiral, dem seine Un
tergebenen wegen seiner seltsamen Vorliebe
für Uniformröcke aus dem groben Grogram-
stoff, einem kamelhaarenen Zeug, den Spitz
namen „Old Grog“ verliehen hatten. Von sei
nen Kriegstaten ist uns nichts überliefert,
aber das Lexikon nennt uns noch seinen Na
men Edward Vernon, und man weiß auch den
Tag, an dem der erste Grog gebraut wurde:
Am 21. August 1740 gab der Admiral einen
Befehl heraus, die tägliche Rumration für die
Matrosen durch Zusatz heißen Wassers zu
verdünnen. Ist die Erinnerung an diesen
trefflichen Mann nicht Grund genug zu einem
Prost mit Grog? Die alte Regel ist allgemein
bekannt: Rum muß, Zucker kann und Wasser
darf . . .

aus den

(dwp)
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Inselprospekt im neuen Gewände
leuten und Schülereltem der beiden Inter

natsschulen sind tatsächlich schon einige echte

Kurgäste zu bemerken, die die ruhige Winter
zeit für einen Erholungsurlaub nutzen. Mit der

Errichtung des Seewasser-Hallenbades wird
sich ihre Zahl sicherlich wesentlich erhöhen.

Die Vorbereitungen für die Sommersaison
1966 laufen also auf vollen Touren; sie wer

den schon abgeschlossen sein, wenn der Haupt
ansturm der Zimmerbestellungen einsetzt.

Trotzdem haben die Anfragen unserer Gäste
bereits im November und Dezember einen

Umfang erreicht, wie er bei den Vei-mietem
und der Kurverwaltung noch nie bekannt war.
Sicher ist auf jeden Fall, daß allen unseren
Gästen auch im nächsten Jahr ein möglichst
angenehmer und erholsamer Urlaub auf der

Insel Langeoog geboten werden soll.

Die moderne Werbegraphik konnte auch Die erfreulich große Nachfrage führte dazu,
den Langeooger Bildprospekt auf die Dauer daß der diesjährige Langeooger Prospekt be-
nicht unbeeinflußt lassen. Deshalb präsentiert reits Anfang des Sommers im wesentlichen
sich dieser mehrfarbige Bildprospekt für das vergriffen war. Deshalb wurde die Auflage
Jahr 1966 in einem neuen Gewände, das in der
Werbeagentur Dreesen & Poersch, Hannover,

inselmaßgerecht geschneidert wurde. Auf wei
ßem Untergrund zeigen die Umschlagseiten
die typischen Symbole der Insel, den Wasser
turm, eines der weißen Inselfährschiffe, den
sonnenüberstrahlten Strand und das vielfäl

tige Seegetier. Den Druckauftrag für den vier
farbigen Offsetteil erhielt die Firma Stein

bacher & Sohn, Osnabrück, während die ein-
Gik. gefügten Textseiten im Buchdruck von der be

währten Drudeerei C. L. Mettcker & Söhne,

Esens, hergestellt werden. Der ebenfalls vier
farbige Inselplan wurde von dem Graphiker Hinblick auf die hohen Herstellungskosten
Gustav Hennig-Gronau, Hannover, auf den jedoch gebeten, den Prospekt auch an Freunde
neuesten Stand gebracht. und Bekannte weiterzugeben.

nun auf 60 000 Stück erhöht; ein Teil ist früher

als sonst, bereits in der ersten Dezember
hälfte, ausgeliefert worden. Neben der amt

lichen Unterkunftsliste gibt auch die Woh
nungsbeilage wertvolle Hinweise auf das wei

ter spezialisierte Angebot der Langeooger

Fremdenverkehrsbetriebe. Der insgesamt 32

Seiten starke Prospekt kann durch einfache
Postkarte bestellt werden bei der Kurver

waltung des Nordseeheilbades 2941 Langeoog.
Die Zusendung erfolgt baldmöglichst porto-
und kostenfrei als Drucksache. Es wird im

Frostschäden

rechtzeitig Vorbeugen!
Mit den ersten kalten Tagen treten auch die

ersten Frostschäden ein, die nicht nur unan
genehme Schönheitsfehler, sondern auch

schmerzhaft und gefährlich sein können. Sind
sie erst einmal da, ei-weisen sie sich als schwer

zu beseitigen. Vorbeugen ist in jedem Fall bes
ser als heilen. Als vorbeugende Maßnahme

sind jene zu empfehlen, die den Kreislauf an
regen, z. B. tägliches Trockenbürsten des gan

zen Körpers, Massage, Gymnastik, Wechsel
bäder. Erfrierungen, die oft schon bei geringen
Kältegraden auftreten, haben meist schlecht
funktionierenden Kreislauf als Ursache, wenn
nicht falsche Ernährung, Blutarmut oder Tu
berkulose ihr Entstehen begünstigt.
Am meisten sind an kalten Tagen Hände

und Füße sowie Nasen und Ohren gefährdet.
Man schützt sie am besten durch eine dünne

Schicht Fettcreme, die vorzüglich gegen Kälte
isoliert. Außerdem ist bei längerem Aufent

halt im Freien häufiges Massieren zu empfeh
len, wobei man die Nase von der Spitze nach
der Wurzel leicht mit dem Finger streicht und

die Ohren kräftig mit der Hand durchknetet.
Die Füße sollte man morgens gleichfalls mit

einer entsprechenden Creme massieren; es ■

gibt hierzu die verschiedensten Spezialpräpa
rate, und die Hände werden vor dem Aus

gehen oder vor Arbeiten im Freien ebenfalls
eingecremt. Finger und Zehen sollte man viel
bewegen, dann gibt es so leicht keine Frost
beulen. Auch ist streng darauf zu achten, daß
Schuhe und Handschuhe nicht zu eng sind, die
Blutzirkulation dadurch hemmen.

Auf keinen Fall darf man an kalten Tagen

mit feuchter Haut ins Freie treten. Die feuchte

Haut wird in der Kälte spröde und weniger
widerstandsfähig. Eine glatte und geschmei
dige Haut ist aber weit wemger gefährdet.
Hausfrauen, die im Freien Wäsche aufhän

gen müssen, sollten dazu leichte Wollhand-
schuhe und darüber noch Gummihandschuhe

tragen. Bei Arbeiten in kalten, ungeheizten
Räumen ziehen sie am besten ebenfalls Hand
schuhe an. Niemals darf man froststarre Glie
der am warmen Ofen auftauen. Am besten
reibt man sich kräftig mit Schnee ab; kaltes
Wasser ist nicht ganz so gut, tut es aber not
falls auch. Anschließend macht man Wechsel

bäder, die mit einem kalten Bad beginnen
und enden müssen.

Zeigen sich Frostschäden, sind sie sofort zu
bekämpfen, denn nur dann hat die Behand
lung Aussicht auf schnellen Erfolg. Neben den
verschiedensten Frostsalben, die es im Handel
gibt, sind Bäder in einer Abkochung von
Eichenrinde, 20 g auf je 1 1 Wasser, sehr zu
empfehlen. Auch Zusätze von Tannin imd
Alaun im Badewasser bewähren sich.
Offene Frostbeulen und schwere Fälle ge

hören in die Sprechstunde des Arztes. Allzu
leicht können daraus gefährliche Infektionen
entstehen oder Deformierungen
bleiben.

zurück-

Carl Flüth

Fast ein Drittel aller Strandkörbe haben eine gründliche Überholung nötig; im Korbschuppen
herrscht deshalb Hochbetrieb.

Hubertusjagd
Der Einladung zur 3. Hubertusjagd auf Lan

geoog folgten auch in diesem Jahr wieder
zahlreiche Reiter vom Festland und von der

Insel. Sachkundige Beobachter waren Präsi
dent Artur Sjuts und der Vorstand des Har-
linger Reitercorps.
Am Stelldichein konnte Jagdherr Hannes

Voss ein stattliches Feld von 5 Amazonen und

14 Reitern begrüßen. St. Georg schien mit dem
alten Petrus ein „gentlemen agreement“ ge
troffen zu haben, denn nachdem Tage vorher
ein schwerer Herbststurm die Insel geschüttelt

hatte, war es am Jagdtag zwar immer noch
böig, aber doch trocken.
Im Morgendunst des spätherbstlichen Tages

wurde die Jagd im Pirolatal angeblasen, und
dann dröhnten die Hufe galoppierender Pferde
wieder einmal über die Insel. Der Master
führte das Feld zuerst durcli ein langgestreck
tes Dünental und dann über das steile Massiv
der Randdünen an den Strand. Am Spülsaum
des Meeres entlang ging es bis auf die Höhe
der Melkhömdüne lind von dort über den

Wall der hohen Stranddünen inseleinwärts zu

den mit Hindernissen gespickten Weide

flächen des „großen Slop“. Hier galt es mit
Herz zu reiten, denn alles was die Insel an
natürlichen Hindernissen und Schwierigkeiten
zu bieten hat, wartete hier auf Reiter und

Pferde. Mit Bravour, Geschick und Glück
wurde die schwierige Strecke von allen Jagd
teilnehmern bewältigt und am HalaUplatz
konnten alle den Eichenbruch und einen kräf

tigen Schluck aus der Flasche in Empfang
nehmen. Der Jagdverlauf wurde übrigens im

Film festgehalten und kann von unseren reit
sportlich interessierten Gästen im Rahmen der
Kurveranstaltungen im nächsten Sommer
nacherlebt werden.

Bei dem anschließenden Jagdessen, das die

vielköpfige Langeooger Reiterfamilie noch
einmal zusammenführte, wurde zur Gewiß
heit, daß der Traum von einer Reithalle auf
der Insel schon im nächsten Sommer Wirklich
keit sein wird. -rk-
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Der Urlaub in Wunsch und Wirklichkeit Persönlichkeit und dem sozialen Milieu des
Urlaubers bestimmt. Der Urlaubswunsch ist

nur zum Teil selbständig und voll bewußt
geäußert, in vielen Fällen wird er von soge
nannten wertvollen Ideal wünschen verbrämt:

Bildungshunger, fremde Sprachen und Län
der kennenzulernen, der Völkerverständigung
zu dienen, dauerhafte Freundschaften anzu

knüpfen. Dabei bildet das sogenannte soziale
Prestigedenken einen nicht zu unterschätzen
den Motor: man kann es sich auch leisten, an
einem bestimmten teueren oder möglichst weit

abgesehen von entfernten Urlaubsort gewesen zu sein, man
kann mitreden, wenn man in einem bestimm
ten Land oder einem dem Modegeschmack un
terworfenen Urlaubsziel gewesen ist. Die er
strebte soziale Aufwertung des Urlaubers in
seiner gewohnten Alltagsumgebung läuft

Fernsehgerät zu sehen sind. Die Urlaubsreise hierbei nicht selten dem erwünschten Erho-
muß sich in Preis und Publikumsgeschmack lungseffekt zuwider. Trotzdem werden
attraktiv verkaufen, wofür bisher schon die
Marktforschung zu sorgen versuchte und wo
bei sie neuerdings die unerwartete wissen
schaftliche Hilfestellung der Psychologen und
Soziologen erhält. Uber der Untersuchung der
Urlaubswünsche und Urlaubsgestaltung wurde
nach dem Konsumenten auf einmal der

Mensch im Urlauber entdeckt. Damit liegt die
gestalterische Aufgabe des Tourismus klar
auf der Hand: Wunschvorstellung und Wirk

lichkeit des Urlaubs sollen sich möglichst
weitgehend decken. Unzufriedene Urlaubs

rückkehrer sind das Ergebnis der Diskrepanz
zwischen Wunsch und Wirklichkeit.

Tendenz zur Spezialisierung erfahren. Das
gilt sowohl im Angebot der einzelnen Ferien

orte hinsichtlich der Beherbergungsart und
der Urlaubsbeschäftigung („Urlaub im Sat
tel“, „Führerschein im Urlaub“), wie auch bei
den Reiseuntemehmern in der Beförderungs
art, dem Reisezweck und der bestimmten Ur

laubergruppen („Junge Leute reisen unter
sich“). Diese Tendenz liegt
der ausgesprochenen Heilkur — einerseits in

der Tatsache bgründet, daß sich die Urlaubs
reise in totaler Konkurrenz zu anderen Ver-

brauchsgütem befindet, wie sie etwa im neuen

Auto, der Wohnungsausstattung oder dem

von

90“/o der Erwachsenen und 87“/o der Jugend
lichen (bis zu 25 Jahren) die Erholung als
Hauptsache im Urlaub angegeben; das tatsäch
liche Ergebnis bleibt bei der eben genannten
Gruppe der Prestigeurlauber ebenso weit vom
Wunsclie entfernt, wie bei den „Nur-weg-
vom-Alltag“-Urlaubern, die kurz entschlos

sen das nächstbeste Angebot annehmen. Je

der Urlaub bedeutet eine Umstellung vom
Alltag auf die ungewohnte fremde Umgebung
am Urlaubsort! Die nicht beherrschte fremde

Sprache, die andersartige Verpflegung oder

das nicht gewohnte Klima am Urlaubsort be
dingen bei dem unvorbereiteten Urlauber

Prestigedenken gefährdet Erholung — Von Kurdirektor Dr. Alt
Nadi sorgfältigen Schätzungen dürften weit

über 25 Millionen Deutsche im ablaufenden

Jahr 1965 den Urlaub durch eine Ferienreise

ausgefüllt haben, deren Ziel bei mindestens
10 Millionen im Ausland zu suchen war. In

anderen Zahlen ausgedrückt, haben sich von
20 Bundesbürgern bereits 8 auf eine Urlaubs
reise begeben, von denen wiederum 3 ins

Ausland gingen. Bei dieser Tatsache darf es
nicht verwundern, daß Reisebüros und Tou

ristikunternehmen vom „Durchbruch zur gro
ßen Zahl“ sprechen, und von Skeptikern das
umstrittene Wort

hören ist. Die Ausstrahlungen einer modernen
Völkerwanderung dieses Ausmaßes sind weit
reichend! Sie erstrecken sich von der Über

lastung der Transportmittel und Straßen über

die Erschließung neuer Erholungsgebiete bis
zum körperlichen und seelischen Wohlbefin

den des Urlaubers am fremden Ort. Genug
Anlaß also, daß sich .nunmehr auch Soziolo

gen, Psychologen Theologen mit den
Grandlagen des Tourismus und dem Phäno
men des Urlaubers' befassen, nachdem Frem
denverkehrsfachleute, Wirtschaftler und Ge

werbetreibende die kommerzielle Bedeutung
dieses

— der inzwischen den Umsatz beispielsweise
der chemischen Industrie überflügelt — seit

langem in der absehbaren Entwicklung auf
gezeigt haben. Aus ersten Forschungsberich
ten und Untersuchungen sind aufschlußreiche
Erkenntnisse zu ziehen, die ohne jeden Zwei
fel bald sichtbare Veränderungen auf der An

gebotsseite des Fremdenverkehrs
folgen lassen.

,Massentourismus' zu

pSchomsteinlosen Industriezweiges

werden

eine Hilflosigkeit, mit der er nicht fertig
werden kann. Das Ergebnis muß zwangsläu
fig der unausgefüllte Urlaub, die Unzufrie
denheit und dadurch die ausgebliebene Er-

Was wünscht man sich vom Urlaub?

Eine jüngst durchgeführte Meinungserfor
schung hat das Ergebnis gebracht, daß zwar

üWo der Urlauber auf erstes Befragen hin
mit ihrem Urlaub zufrieden waren; nur 60°/o holung sein,

blieben es auch nach eingehender Befragung. Urlauber wollen nicht gammeln!
Ohne hier eine umfassende Untersuchung im Durchweg sind die Urlaubswünsche aber
Sinne der Urlaubspsychologie anstellen zu vernünftiger als im allgemeinen angenom
wollen, lassen sich jedoch einige Tatsachen er
kennen. Der Urlaubswunsch ist im hohen Maße

individuell, das bedeutet, er wird von der

men wird. Man möchte zwar einmal ganz weg
von den AUtagspflichten, möchte schlichtes
Erleben im bestimmten Kreise — etwa der

Spezialisierung im Urlaubsangebot

Mit der „großen Zahl“ der Urlauber, sprich
der Konsumenten, hat der Tourismus 1965

erstmals seit seiner lawinenartigen Entwick
lung in den letzten Jahren eine deutliche

Familie oder unter Gleichgesinnten — suchen
oder möchte einfach einmal ganz anders als

gevvohnt leben, etwa beim Camping, auf
einem Dorfe oder auch in luxeriöser Umge

bung. Der Preis der Urlaubsreise spielt dabei
nicht mehr die ausschlaggebende Rolle; heute
ist sogar die Tendenz zum Anspruchsvolleren,
zum Teueren stark ausgeprägt. Die überwie
gende Mehrheit der Urlauber möchte aber
eine aktive Urlaubsgestaltung geboten haben,
man will nicht mehr die Urlaubstage nur ver
gammeln. Natürlich soll diese Aktivität nur
Möglichkeit, Gelegenheit, Gebotenes sein und
beileibe nicht Zwang! Reiseleiter oder Kur
verwaltungen würden sich unbeliebt machen,
wollten sie eine Exkursion, eine Besichtigung
oder etwa eine kulturelle Veranstaltung als
Pflicht in ein Pauschalangebot einbauen. Aber
es erfreut sich steigenden Zuspruchs, im Ur
laub Reiten, Tennisspielen, Fremdsprachen

lernen oder den Führerschein zu erwer

ben. Die Teilnehmerzahlen an der Gymnastik,
dem offenen Singen, den zwanglosen sport
lichen Wettkämpfen in den deutschen Seebä
dern zum Beispiel sprechen für sich!

zu

Urlaubsziel nicht austausdibar

Wenn auch der Urlaubswunsch relativ tm-

abhängig von der Alltagsrealität auftritt, ist
er doch von zwei Voraussetzungen wesentlich
geprägt: einmal dem inneren Wunsch, etwas
Bestimmtes tun zu wollen, und zum anderen
dem äußeren Wunsch, an einen bestimmten
Ort fahren zu wollen. Wie bereits dargelegt,
i.st der innere Urlaubswunsch von vielschich

tigen Faktoren des Milieus, des Lebensweges
und der sozialen Stellung des Urlaubers be
stimmt. Der äußere, lokale Urlaubswunsch
hängt untergründig mit dem Urlaubsgestal
tungswunsch zusammen: man kann keine
Bildungsreise mit einem Dutzend Stationen
unternehmen, wenn man Sport betreiben

Auch bei der Inselbahn wird alles selbst repariert. In den Werkstatthallen wird hier gerade
am Triebwagen gearbeitet.
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will. Man kann auch nicht in die den Körper
erschlaffende Sonne Siziliens oder Mallorcas

fahren, wenn man seinen Urlaub für eine

körperliche Kräftigung und nachhaltige Er
holung nutzen will. Das bedeutet, daß sich
das Urlaubsziel nicht beliebig austauschen
läßt, daß man also den Urlaubswunsch nicht

zugleich auf den ostfriesischen Inseln und in

Nordafrika, in Bad Pyrmont und in Athen
verwirklicht findet.

Der letzte Kurgast im Oktober
Im Spätherbst an die See — so ein Wahn

sinn, haben Sie denn noch nicht genug Last
mit Ihrem Ischias, und übernaupt, was wollen
Sie denn da, da ist doch sowieso nichts mehr
los, imd kalt ist es da! Mein Freund hat mir

erst neulich erzählt . . . und ich bin doch ge
fahren, früh morgens, als es noch fast dunkel
war, mit dreimal umsteigen, aber ich hatte ja
nicht viel Gepäck. Einen Speisewagen gab es
auch nicht mehr und der Zug war voll besetzt.

Eigentlich genauso wie im Sommer. In Esens

Meer so sehr, daß ich mich in den Pullover
stürzte — sehr zu empfehlen zu dieser Jahres
zeit — und erst mal eine Prise frische Meeres

luft nehmen mußte. Es war zwar schon dunkel,
aber unter unglaublich klarem Sternenhimmel
- - der Orion war auch schon zu sehen — hätte

man den Weg auch ohne die Laternen gefun
den.Beratung des Urlaubers

Hier wird eine Aufgabe deutlich, die sich
den Fremdenverkehrspraktikern, den Ärzten
und allen in der Öffentlichkeitsarbeit Tätigen
gleichermaßen stellt: Vorbereitung und Bera
tung des Urlaubers vor Urlaubsantritt! Die

Erkenntnisse der Psychologie wurden bisher
in erster Linie werbe- und verkaufstechnisch

angewendet. Die Gefahr der Werbung liegt

offenbar darin, daß sie sich umso negativer
auswirkt, je wirksamer sie ist. Mit anderen

Worten also, daß die Werbepsychologie die
Diskrepanz zwischen Wunsch und Wirklich

keit im Urlaub fördert. Das gilt ganz beson
ders für die Gestaltung der Ortsprospekte,
denn nicht ein „Image“ eines Urlaubsortes
wie er sein sollte, ist zweckmäßig, sondern
seine Prägung in charakteristischen Schwer
punkten, die es dem Urlauber ermöglicht, sich
ein zutreffendes Büd vom Urlaubsziel zu

machen. Der Fremdenverkehr als notwendi

ger Organismus mit seinen eigenen Gesetz
mäßigkeiten, gesehen auf dem Hintergrund
der heutigen technisierten Gesellschaftsform,
muß viel stärker in das öffentliche Denken

und das Bewußtsein der Allgemeinheit ein-
treten. Es müssen bestimmte gesellschaftliche

Vorurteile ijpd kulturkritische Kategorien ab
gebaut werden, um den Urlaubswunsch und
die Urlaubswirklichkeit einander anzupassen.

An dieser Aufgabe sollen nicht nur Wirt
schaftler und Fremdenverkehrspraktiker ar

beiten, sondern sie ist gleichermaßen eine
Verpflichtung für Ärzte, die Kirchen, Sozio
logen und nicht zuletzt für Presse, Funk und
Fernsehen.

Rechtschaffen müde von der Reise machte

ich mich erst am nächsten Morgen auf Ent
deckungsreisen und stellte fest, daß eigentlich

I

Mit der Filmkamera unterwegs
ist häufig ein Inselbewohner, der versucht,
Geschehnisse im Bild festzuhalten, die ein
Gast nur selten beobachten kann, weil sie sich

in der „kurgastlosen, der schrecklichen Zeit“
auf Langeoog abspielen.
Der Inselfreund sollte diese Begebenheiten

aber nacherleben können, damit er in die Lage
versetzt wird, sich ein möglichst vollständiges
Büd vom Leben und Treiben auf Langeoog im
Ablauf des Jahres zu machen.

Im Veransialtungsprogramm des nächsten
Sommers sind deshalb einige Farbßlmvor-
träge dieser Art vorgesehen und man darf ge
spannt sein, wie diese Unterhaltungsbeiträge
von den Gästen aufgenommen werden.
Der Film „Langeoog zwischen Herbst und

Frühjahr“ wül dem Betrachter einen Eindruck
vom Inselleben während des Winterhalbjah

res vermitteln. In chronologischer Folge wer

den typische Ereignisse im Ablauf der Jahres
zeiten behandelt. Der Autor nimmt es mit der

wahrheitsgemäßen Darstellung seiner Film
berichte allerdings nicht sehr ernst und der
Zuschauer muß daher selbst zwischen „Dich

tung und Wahrheit“ unterscheiden.
In einem anderen Streifen wird unter dem

Titel „Und über uns der Himmel“ die Insel
reiterei behandelt. Von Pferden, Reitern und
Problemen wird hier berichtet, und von der
Insel, die in unserer vom Motor beherrschten
Zeit zu einem Schutzgebiet für Roß und Rei
ter ausersehen ist.

In Vorbereitung befindet sich ein privater
Film, der sich mit dem „Inselwinter“ beschäf
tigt. Ob dieser Film jedoch bis zur nächsten
Saison fertig sein wird, hängt vom weiteren
Verlauf der kalten Jahreszeit ab, die in die
sem Jahr auf Langeoog schon am 15. Novem
ber mit Schnee und Frost begann. ff.

Sicherheit im Verkehr — auch wenn es keine Autos auf der Insel gibt. Die Pferdegespanne
werden regelmäßig vom Dorfpolizisten kontrolliert.

fiel ich gar nicht besonders auf, so in Urlaubs
stimmung und mit Reisetasche, denn der Zu
fall wollte es, daß am nächsten Tag die Schule
wieder begann, und so konnte ich gut in der
Horde Pennäler untertauchen. Läßt man sich

doch nicht gern für verrückt erklären, nur
weil man im „Fast-Winter“ an die See will!
Und außerdem wollte ich meine Ruhe haben.

Die Überfahrt war wie immer, mir kamen

fast heimatliche Gefühle. Zugegeben, der

Wind war eine Idee kälter, und man hätte ja

auch unter Deck gehen können, aber „meine
Insel im Sonnenlicht“ verlockte einfach zu

bleiben und ein wenig von der Seeromantik —

manche Leute lachen ja darüber, aber die ken

nen es wohl nicht — aufzusaugen, ein mär

chenhafter Sonnenuntergang gleich zur Be

grüßung, wenn das nichts ist! Im Hafen wurde
ein wenig mehr gearbeitet als sonst, vielleicht
kam es mir auch nur so vor; die Güter jeden
falls schienen herbstbedingt, Baustoffe, Koh

len und Kartoffeln zum Einkellem. Die ja

schon seit einiger Zeit modernisierte Klein
bahn (läßt sich so etwas eigentlich nicht ver
hindern?) war voll wie immer und gemütlich

wie immer, so daß man gleich in den richtigen
Urlaubsrhythmus kam und den Sekunden
zeiger fürs erste ruhig ganz unten in den Kof
fer legen durfte. Am Bahnhof sah es auch aus

wie sonst, nur daß keine Fahnen wehten und
die kurzen Hosen fehlten, aber das fiel mir

eigentlich erst viel später auf. Auf Schleich
wegen in meine Wohnung gekommen, zog das

aUes so war wie immer, zwar nicht so viele
I,eute, so gut wie gar keine, einige Pensionen
waren geschlossen, aber die Sonne schien wie

immer und am Strandsportplatz war Betrieb
wie immer, nur daneben war nichts mehr,
oder können Sie sich zwei Strandkörbe allein

am Strand vorstellen? Die Stege waren zwar
noch da und die Bänke auch und sogar ein
Badepferch. Allerdings hörten die Badezeit

angaben mit dem 15. 10. aut, doch für Unent
wegte sollte das kein Hinderungsgrund sein,
und es gab eigentlich eine ganze Menge davon.
Ich bin noch barfuß gelaufen, stundenlang am
Strand, in beide Richtungen, und kaum
jemand weit und breit zu sehen. Ein mehr

faches Knallen ließ mich an einer Stelle die

Randdünen erklimmen — es war in der Höhe

der Jugendherberge — und dann hatte ich

einen Logenplatz bei der Hasenjagd. Doch da
mir dies gar nicht in die friedliche Stille zu

passen schien, zog ich bald wieder von dannen

und wandte mich der Flutmarke zu, die jetzt
hei weitem interessanter war als im Sommer.

Quallen habe ich keine gefunden und auch
keine Seesterne, aber dafür Ölkanister aus
Kuba, Holzplanken aus Hamburg, Konserven
aus Los Angeles, Rumflaschen — leider leere
— aus Jamaica und sogar einen alten Kaffee

sack, wenn ich mich nicht sehr irrte.
Im Dorf wurde es gegen Mittag ein wenig

belebter und Lokale fürs Essen gab es auch

genug, die Preise offensichtlich in Nachsaison
format, die Portionen schienen mir etwas
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größer. Sicher, die Bäckereien Mittwoch nach
mittags geschlossen, viele Geschäfte machen
Betriebsurlaub — wohl nicht ganz unver-

o’ient —, das Kino spielt nur an drei Tagen in
der Woche, aber Autos fahren auch jetzt nicht,
der Lesesaal wird immer noch mit den neue

sten Zeitungen versorgt (wenn das Schiff
schon da ist) und die Zimmervermittlung tut

ihr Bestes, ein gemütliches geheiztes Zimmer
zu verschaffen.

Leider gibt es keine Kulturveranstaltungen
mehr, dafür wird an den zuständigen Stellen
schon überlegt, was man im nächsten Jahr bie
ten könnte. Die Stege werden langsam einge
sammelt und repariert, man hört es manch
mal, die Maler hängen geradezu akrobatisch
auf den Dächern, um alles wieder im neuen
Glanz erstrahlen zu lassen und sogar das ver

fallenste Haus am Weg zum Strand versucht
sich ein neues Äußeres zu geben. Und wenn

man dann noch einen Spaziergang in das „Ent-
des Dorfes hinter demwicklungsgebiet'

Bahnhof macht, kann man sich des Gedankens
nicht erwehren, daß die Saison wohl doch
nicht so mittelmäßig war, denn wie wären
.sons', die enorm vielen Neubauten möglich und

hörig, die dort geradezu lÄe Pilze aus dem
Boden schießen. Es bleibt zu hoffen, daß diese

Bauwut nicht Überhand nimmt, denn das
würde auf die Dauer den Charakter des Dor

fes, der gemessen zu früheren Zeiten schon
verdorben genug ist, noch mehr verderben,
denn von dem einfachen Inseldorf kann man

schon lange nicht mehr sprechen.
Als letzter Saisongast hat man viel freie

Zeit, man geht auf Erkundung, zum Hafen
über den Deich, wobei jetzt kein startendes
Flugzeug stört, und besieht sich die Lebens
gewohnheiten der Wattbewohner. Für eine
Wanderung durch den Schlick dürfte es wohl
zu kalt sein, aber auch von „außen“ läßt sich
manch Interessantes verfolgen. Wer glaubt,
daß er ohne den Strand nicht Urlaub machen

kann — dazu gehöre ich zum Beispiel — der
mache von dort einen Weg über die Jugend
herberge oder Möwenkolonie, oder, wer sich
stark fühlt noch weiter, ziehe sich am Strand

Schuhe und Strümpfe aus und lasse sich den

Sand durch die Zehen laufen; es ist nicht zu

Im Sommer und im Winter W'ahrzeichen der Insel Langeoog: der Wasserturm.

kalt, denn die Sonne scheint ununterbrochen
und so warm, daß ich mich versucht fühlte, ein
Sonnenbad zu nehmen, bei dem kein Strand
korbwärter, kein Ball aus der Nachbarsburg
und kein wildgewordenes Pferd stören. Und
wer sich ganz mutig fühlt, der harre so lange
aus, bis die Sonne im Meer versinkt — wer
dann nicht spürt, daß er nichts weiter braucht
auf dieser Welt, der sollte seinen Urlaub nicht

an der See verbringen, zu keiner Jahreszeit.
Meine Zeit wurde leider durch ein Tele

gramm verkürzt, aber ich werde mir überle
gen, ob ich statt des Sommertrubels ein wenig

Ruhe im Herbst vorziehe, Trubel gibt es
eigentlich das ganze Jahr über genug, hier
hatte man wirklich Zeit für sich, und daran
hätte auch ein Dauerregen nichts ändern kön
nen. H. Kottsieper

xx>K>ioptcic>K>fcx>K>KXx;(c>c(of:;ia:;<o«>a<>o(c(okxx
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Reinhard Prange xX

XHier soll das künftige Kurviertel entstehen; schon im Jahre 1966 dürfte mit dem Bau einer See
wasser-Schwimmhalle begonnen werden.
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Viel Glück im neuen Jahr wünscht der Schornsteinfeger am Badestrand.

Die geheimnisvolle Christrose
Von Carl Flüth

den Kranken Einschnitte in die Haut und

steckte Wurzelstücke der Pflanze hinein. —

Zur Vertreibung böser Geister wurde die
harmlose Christrose ebenfalls benutzt. Wer

sie bei sich trug, dem konnte kein Dämon

etwas an tun, ihm auch sonst kein Unglück
widerfahren. Demjenigen, welcher sie in der
Christnacht fand, verlieh sie angeouch Ge
sundheit und langes Leben. Jahrhunderte
hindurch hat die Christrose in der Heilkunde

eine wichtige Rolle gespielt, und erst in neue
rer Zeit ist sie vöUig daraus verschwunden.
Der Aberglaube an ihre besonderen Eigen
schaften aber lebt noch im Volke. Im Kanton

Zürich bedeutet ihr Blühen um die Weih

nachtszeit ein fruchtbares Jahr; man stellt

dort auch zum Christfest zwölf Knospen der
Pflanze (für jeden Monat eine) in ein Gefäß

mit Wasser und glaubt, daß diejenigen, welche
sich öffnen, für den betreffenden Monat gün
stiges Wetter, die übrigen schlechtes Wetter
verkünden,

zu der Verehrung, welche ihr überall zuteil
wird, steht der Aberglaube der ländlichen Be
wohner der deutschen Spraciiinsel Gottschnee
in Krain, die keine Blüte der Christrose in

ihren Häusern dulden, weil sie fürchten, daß
sonst die Hühner keine Eier mehr legen.

Natürlich hat eine Pflanze, die wie die
Christrose stets von einem geheimnisvollen

Nimbus umgeben war, auch Dichter zu
Schöpfungen angeregt. — In Sagen und Mär
chen spielt sie gleichfalls eine Rolle, und in
den meisten Fällen, wo von Blumen die Rede

ist, welche in der Heiligen Nacht erblühen,
dürfte die Christrose gemeint sein.

Im merkwürdigen Gegensatz

Zu der Zeit, wo man in deutschen Landen
das Weihnachtsfest begeht und in Palast und
Hütte der Tannenbaum im Schmuck seiner

strahlenden Lichter steht, erolüht draußen, in
der winterlichen Natur, eine seltsame Blume,
die Christ- oder Weihnachtsrose (HeUeborus-

niger), in Österreich Schneerose, Schneekalt
oder Schelmwurz genannt. Wenn in Feld und
Wald längst alles Leben erstorben ist, leuchten
unter Eis und Schnee ihre schönen, weißen
Blüten hervor; „Sie braucht nicht Lenz, nicht
Sonnenschein, nicht Tau, nicht Schmetterlings-
gekose; Der Stern der Christnacht küßt allein
die Blüte wach der Weihnacntsrose.“ Wed. sie

um die Wintersonnenwende ihre Kelche er

schließt, nannte man sie ehemals vielfach
Wendewurz. Wegen des in der Wurzel enthal
tenen Stoffes, der zum Nieuen reizt und den
Hauptbestandteil des bekannten Schneeberger
Schnupftabaks bUdet, führt sie auch den Na
men Nieswurz. — Die Äbtissin Hildegard, die
im 12. Jahrhundert auf dem Ruprechtsberge

bei Bingen lebte und eine Anzahl naturge
schichtlicher Schriften verfaßt hat, nennt in
ihrer „Physica“ die Pflanze Christiana.
Es ist nur allzu natürlich, daß eine zu so

ungewöhnlicher Zeit blühende Blume wie die
Christrose schon früh die besondere Aufmerk

samkeit der Menschen erregte, und daß man
ihr allerlei geheimnisvolle Eigenschaften bei
gelegt hat. Uraltem Volksglauben nach soll die

Christrose ihre zarten Kelche gerade in der
wunderreichen Heiligen Nacht öffnen. Das

dies tatsächlich bisweilen geschieht, hat be
reits der zu seiner Zeit hochangesehene Bota

niker Otto Brunfels (1488—1534), der als erster
ein Werk über die m Deutschland wachsenden

Pflanzen herausgab, beobachtet und mit fol
genden Worten auf gezeichnet: „Christwurz
hat seinen Namen darum, daß seine Bluete,
die gruen ist, auf Christnacht aufthut und
bluet, welches ich auch selbst wahrgenommen

und gesehen, mag für ein gespott haben, wer
da will.“

Daß unsere heidnischen Vorfahren die

Christrose gekannt haben, ist uns nicht über
liefert worden. Wir wissen aber, daß man ihr
schon in alter Zeit als Heilpflanze Beachtung
schenkte. Horaz und Herodot rühmen die

Nieswurz als Mittel gegen den Wahnsinn; und
in mittelalterlichen Kräuterbüchem ist zu

lesen, daß die hitzige Wurzel der Pflanze „die
melancholischen Feuchtigkeiten“ abführe und

deshalb zur Bekämpfung der Melancholie und
des Wahnsinns gut sei. Gleichzeitig verord-
nete man sie gegen Aussatz, Fieber, Gicht,

Lähmimgen, Krebs, Schwindel, Schlaganfall,
Wassersucht, Seitenstechen usw. Sie scheint

also zu jener Zeit eine Art Universalmittel
gewesen zu sein. Selbst im Kampf gegen die
Pest, diese furchtbare Geißel der Menschheit,
bediente man sich der Christrose. Man machte

NORDSEE-GYMNASIUM LANGEOOG Kleine Klassen, intensive Betreuung im Heim durch Lehrer

und Erzieher, in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit dem

Elternhaus.
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Schlafe!“ Das heißt, dazu ist keine besondere
Anstrengung nötig, vielmehr eine Ruhe, die
der schöpferischen Pause eigen ist. Es wird
eine Zeit kommen, da der Mensch diese Pau
sen einzuhalten verstehen wird, wo auch er,

wenn die gesamte Natur in Ruhe sich befindet,

seine allzu laute Geschäftigkeit beiseite legt

und sich jener köstlichen Freude hingibt:

schöpferischem Träumen und Pläneschmieden.

Zur Jahreswende 1965
Der Rhythmus zwischen Arbeit und Ruhe,

zwischen Spannung und Lockerung ist ein
Naturgesetz und somit auch für uns Menschen
erst recht gültig. Der an dem Alltag haftende
Mensch ist oft verkrampft und bedarf darum
der Entspannung, um wieder die Fähigkeit zu
erlangen, neue Lebenskräfte aus der Natur zu
schöpfen. „Den Seinen gibt’s der Herr im

Die letzten Tage des Jahres sollen uns in be
schaulichem Rückblick und in Entspannung
noch einmal in großen Zügen unsere Arbeit,
unseren Kampf vor unserem geistigen Auge
vorbeiziehen zu lassen, um in richtigem und
notwendigem Ausklang neue Kräfte zu holen;
gestärkt und erfahrener den neuen Aufgaben
entgegenzugehen.

Keine Zeit des Jahres ist so sehr dazu ge

eignet, Ruhe zu spenden, wie gerade die Zeit
des Winters, die Zeit der Ruhe in der Natur,
weil wir in unserem Tun von der Natur unter

stützt werden. Unser ganzes Wesen erhält eine
neue Richtung und gerne neigen wir dazu, An
regungen zu empfangen, Bücher zu lesen oder
der befreienden Musik zu lauschen. In dieser

Zeit können wir nicht oft genug die Kräfte der

Freude auf rufen; denn Freude ist Leben, ist

Harmonie und ein Zeichen der großen Ge
sundheit. Unser Geschlecht ist beseelt von der

Sehnsudit nach Freude und Harmonie; denn

die furchtbare Nachkriegszeit lastet noch in
der Erinnerung auf uns wie dunkle Wolken
und dankbar sind wir unserem Schicksal, daß

unser Volk den Weg in die Freiheit und
Freude fand. Darum laßt uns alle freudig sein,

wenn auch viele Alltagssorgen uns bedrängen.
Laßt uns gegenseitig Mut und Freude geben.
Je mehr wir Abstand gewinnen von unseren

eigenen Sorgen und versuchen, unsere Mit
menschen so zu behandeln, wie wir selbst be
handelt werden möchten, und mit den oft al
bernen und belanglosen eigenen Nichtigkeiten,
die wir fälschlich Sorge nennen, nicht immer

gleich noch andere belasten, desto besser ist es
für alle. Fragen wir uns doch, wenn solche
schwache Augenblicke uns überkommen, ob
wir in 10 Jahren auch noch darüber sprechen
würden. Wäre es nicht weit besser, wenn wir
unseren Mitmenschen dafür lieber eine frohe
Stunde bereitet hätten? Durch kleinliche Ge

dankengänge wird die Welt nicht glücklicher.
Wenn wir nicht mehr ein und aus wissen, so

ist die gütige Natur immer bereit, unsere Lei
den zu mildern. Vieles verliert seinen falschen

Zauber, wenn wir lernen, den Kreislauf dieser
unrichtigen Gedankengänge zu durchbrechen,
denn dann verlieren sie die Macht.

♦

Je mehr Freude in der Welt herrscht, desto
weniger werden die Menschen krank werden.
Die Schwester der Freude ist aber die Schön

heit, überall gibt es Gelegenheit, die Schönheit
zu pflegen, ob in imseren Arbeitsräumen, im
Heim oder im Garten. Es isi ein ehernes Ge

setz, daß Gedanken Kräfte sind. Es ist darum
nicht gleichgültig, was und wie wir denken;
jeder Gedanke trägt in sich die Möglichkeit,
Wirklichkeit zu werden, das haben sicher viele

schon erlebt. Laßt uns bewußt freu-von uns

dige und kraftvolle Gedanken denken, Gedan
ken der Gesundheit und der Freude. Bestän
dig laßt in uns die geistigen Bilder einer Welt
entstehen, in der mehr Freude und Gesundheit
herrscht, und diese Welt wird einst Wirklich
keit werden. C. Flüth

Am Volkstrauertag vei’sammelten sich die Inselbewohner beim Ehrenmal an der evang. Kirche.

Reit- und Fahrschule

„GODENWIND“

Reithalle Süderdünenring

Ruf 0 49 72/3 56

Vollständig renoviertes Haus

Erstklassige Küche — Gepflegte Ge
tränke

Gemütliches Restaurant und Neben
zimmer

65 Betten in gut eingerichteten Einzel-
und Doppelzimmern
Fl. Warm- und Kaltwasser

Bäder und Duschen

Ölheizung im ganzen Hause
Beste Lage zum Strand
Nähe Kurmittelhaus und Tennisplätze

Hotel

Haus Godenwind»

Grundausbildung für Anfänger

Ausbildung für Fortgeschrittene (Dres
sur, Jagdspringen, Gelände)
Abnahme für Reit- und Fahrprüfung

Geprüfte Lehrkräfte (LPG)
Sehr gute Reitpferde — Pferdepension

Hospizplatz Ib, Ruf 0 49 72/356

ganzjähriger Betrieb
ab März 1966
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Der kluge Mann baut vor
den Tisch legen durfte. Bis zum Rücktritts

termin, den eben genannten zehn Tagen vor
Reiseantritt, werden wir schon sehen, wie das

Wetter läuft, dachte Meister Meier, und ging
im stolzen Bewußtsein seines klugen Schach
zuges nach B[ause.
Wie es nun fast immer kommt, schenkte

Petrus den Prognosen der Wetterfrösche
keinen Glauben und dafür den ostfriesischen

Inseln im Juli und sogar den ganzen Sommer
schönes Wetter. Meister Meier fuhr auf seine

Insel und hatte unter Verschmerzung von
zweimal 20 Mark Buchungsgebühr beim Reise
büro verzichtet. Seine bestellten Italienplätze
konnten gerade noch anderweitig vergeben
werden. Die Garantie für den wetterfesten,
sonnigen Urlaub schien für ihn glatt aufge
gangen.

Doch halt, Meister Meier hatte ganz über
sehen, daß diese Garantie hätte teuer für ihn
werden können. Nämlich dann, wenn er sich
für Italien entschlossen und zehn Tage vor
Reiseantritt das bestellte Zimmer auf seiner

Insel abgesagt hätte. Dem Inselwirt steht keine
große Reiseorganisation zur Verfügung, die
abgesagte Zimr^f^r kurzfristig iin'iwlrr. belepen
kann. Selbst in den Ferienmonaten

August ist es schwierig, so kurz abgesagte
Zimmer an neue Gäste zu vermieten, ganz zu
schweigen von der Vor- und Nachsaison.
Meister Meier hätte sich dann nicht wundern

müssen, wenn er nun eine Rechnung von dem
betrogenen Pensionswirt über das leer ge
bliebene Zimmer erhalten hätte, um deren
Bezahlung er nicht herumgekommen wäre.

Der saisonabhängige Fremdenverkehrsbetrieb
auf den Inseln genießt mit Recht den ganzen
Schutz des Bürgerlichen Gesetzbuches und der
einschlägigen Hotel- und Gaststättenordnung.
Sie verpflichten den Gast, bei einer Absage —
übrigens ohne Rücksicht auf noch so wichtige
persönliche Gründe — dem Wirt den entstan
denen Schaden voll zu ersetzen, das bedeutet,
die Leerbettengebühr einschließlich des soge
nannten entgangenen Gewinns zu bezahlen.
Natürlich ist auch der Wirt gehalten, sich um
andere Gäste nach besten Kräften zu bemü

hen, er braucht das Zimmer aber nicht zu ge
änderten Bedingungen vermieten.
Das alles wußte Meister Meier bei seiner

Idee nicht, sonst hätte er diese Idee sofort
fallen gelassen, denn er ist ja ein vernünftiger
Mensch und bestimmt auch ein guter Gast. Die
Geschichte sei aber trotzdem allen Meister

Meiers erzählt, damit sie von vornherein unter
lassen, was man eben besser unterläßt. (GiK)

-ip«

yy

.  . . oder was man besser unterläßt!

Meister Fritz Meier ist ein tüchtiger Mann

in seinem Beruf. Er hat Ideen, die brauchbar
und nützlich sind, und er findet deshalb An
erkennung. Einmal im Jahr geht er auf seinen
wohlverdienten Urlaub! Vergangenen Sommer

hatte er allerdings Pech mit dem Wetter, und
das brachte ihn auf eine seiner Ideen, die sich
aber im Gegensatz zu den anderen als gar
nicht so brauchbar und nützlich erwies. Er er

fand das System für einen garantiert wetter
festen, sonnigen Urlaub. Und das kam so:
Meister Meier wollte, ebenfalls wie seine

Frau, und Kinder hatten sie noch keine, natür
lich auf einer der ostfriesischen Inseln Urlaub

machen. Aus geschickt gestreuten Anfragen,

genau 43 an der Zahl, wählte er sich offenbar
das günstigste Angebot für drei Wochen im
Juli aus. Er wählte es schon im Februar aus

und sagte zu, wobei er als höflicher Mensch

sogar den übrigen 42 mit Postkarte für die
Mühe dankte. An dieser Stelle setzte nun seine

Idee ein! Was machen wir, üoerlegte er, wenn
nun dort oben gerade schlechtes Wetter

herrscht? Eine Rückversicherung wäre doch
die beste Garantie für den gelungenen Urlaub!
Meister Meier sprach's und ging zum nächsten
Reisebüro, wo er für drei Wochen eine Reise
nach Italien buchte. Zahlbar, wohlgemerkt,

zehn Tage vor Reiseantritt, bis auf die

Buchungsgebühr von 20 DM, die er sofort auf

|if‘ '

Viel zu früh brach der Winter diesmal über die Insel herein; aber die Kinder freuen sich über
die schöne Schlittenbahn. n^dhiicicl)i6göiie6dim6i I

In der Weihe stillem Raum,

Kinder, dicht an dicht —
vor meinem Auge Kindertraum,
Elternhaus imd Weihnachtslicht.

So, wie dort der Lockenschopf
bin ich dereinst gewesen,
damals noch ein kleiner Tropf,
konnte auch nicht lesen!

Wie die Kinder gläubig schaun,
wie sie die Hände falten!

Mögen sie ihr Gottvertraun
im Leben lang behalten . . .

Reinhard Prange

Generalversammlung des Frohsinns
Die Volksbank Esens auf Langeoog

Langeooger an der raschen Aufwärtsentwick
lung der Bank, die mit rund 900 Konten eine
Bilanz über 11 Millionen auf weist, nicht un
wesentlich beteiligt waren. Die Insulaner ih

rerseits wissen sehr gut, daß vieles, was auf
der Insel geschaffen wurde, ohne die tatkräf
tige und korrekte, aber auch stets unbürokra
tische Hilfe ihrer Volksbank nicht hätte ge
schaffen werden können. Deshalb freuten sie

sich mit ihren häuslichen Finanzministem —

den Ehefrauen — auch besonders über den

Inselbesuch der „Bankleute“, deren Unter
schriften in ihren Mitglieds-, Spar-, Hypo
theken- und Darlehnskonten gewichtig zu
Buche stehen. In Gesprächen mit ihnen erfuh
ren sie, daß die Volksbank Esens seit 96 Jah
ren, die Filiale auf Langeoog seit 70 Jahren be
stehen, und das dem Deutschen Genossen
schaftsverband in Bonn 107 Volksbanken an

gehören.

Im übrigen wurde nicht allzuviel „gefach-
simpelt“, dafür aber mehr getanzt. Für flotte

„Wenn der Berg nicht zum Propheten will,
muß der Prophet zum Berge gehen!“ An die
sen Ausspruch des Religionsstifters und
Volksführers Mohammed hatten die leitenden

Herren der Volksbank Esens vielleicht ge

dacht, als sie sich entschlossen, wegen der
winterlichen Fahrtverbindungen auf der

Nordseeinsel Langeoog sozusagen eine insel-

interne Generalversammlung abzuhalten. Der
Tagungsort, das „Hotel Deutsches Haus“,
reichte gerade aus, um die weit über die Zahl

der eingeladenen 130 Bankkunden und 100

Mitglieder hinaus erschienenen Freunde der

Volksbank diesseits und jenseits der Tanz
fläche zu fassen.

Direktor Jütting begrüßte namentlich Bür

germeister Hube, Kurdirektor Dr. Alt, Ge

meindedirektor Schmidt, Direktor Dr. Sdiaar

vom Nordsee-Gynmasium und Rektor
Schmidt von der Realschule. In seinem kurzen

Geschäftsbericht wies er darauf hin, daß die

Musik sorgte die Norder Tanz-Combo und für

herzhaften Humor Maria Kloth, die kesse
Hamburgerin mit der weißen Kapitänsmütze.

Es gab nur eine einzige, von den Veranstaltern
und den Insulanern gleichermaßen erstaunt
vorgebrachte Kritik: Wie konnte es nur ge
schehen, daß die „Insel-Generalversamm
lung“ seit 1948 — dem Finanzjahr Nr. 1 aller
Bundesbürger — zum ersten Mal auf der In
sel an diesem 13. November des Jahres 1965

durchgeführt wurde . . . -hoh-
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FotoWettbewerb für Gäste

Alljährlich veranstaltet die Kurverwaltung
einen allgemeinen Fotowettbewerb für ihre
Gäste, bei welchem die besten Aufnahmen von

typischen Motiven der gesamten fnsel, vom
Dorf, vom Strand, von Sport- und Kurmöglich
keiten sowie der Tier- und Pflanzenwelt ge
sucht werden. Das Foto muß jeweils zwischen
dem 15. Mai und 30. September eines Jahres
auf Langeoog aufgenommen sein. Es werden
zugelassen sowohl Schwarz-weiß-Aufnahmen

im Postkartenformat als auch Farbaufnahmen,
die als Dias in der Größe 5X5 oder 6X6 ein

gereicht werden sollen. Für die besten Auf

nahmen werden Preise zwischen 100,— DM
und 20,— DM gewährt. Außerdem können
werbewirksame Fotos zu Sondervereinbarun

gen einschließlich der Repro-Rechte angekauft
werden.

Im diesjährigen Wettbewerb ergab sich eine
geringere Beteiligung als sonst, wobei jedoch
von einzelnen Einsendern bis zu 20 Fotos und

Dias zur Bewertung gestellt wurden. Da eine

entsprechende Auswahl ln Bezug auf die Be
dingungen des Wettbewerbs nicht gegeben
war, konnten sich auch die Preisrichter nicht

entschließen, eine Prämiierung durchzuführen.
Eine Reihe von Aufnahmen wurde jedoch für
die Veröffentlichung in der Kurzeitung ange
kauft. Die nicht ausgegebenen Geldpreise
werden dem nächstjährigen Wettbewerb zuge
führt, um diesen einen noch größeren Anreiz
zu geben.
Regelmäßige Farblichtbildvorträge der ört

lichen Fotogeschäfte und der Firma AGFA
sollen es den Gästen erleichtern, typische
Inselmotive in guten Fotos festzuhalten. Die
richtige Motivwahl, Belichtungszeit, Blende
und Farbfilter werden dabei von Fachleuten

erklärt.

Der Gemeinderat und die Verwaltung Langeoogs während einer Sitzung im Rathaus.

Winterhobbies der Insulaner
Die Wintermonate mit den langen Abenden

geben den Inselbewohnern Gelegenheit, sich
ihren vielseitigen Hobbys zu widmen. Es sind
nicht nur die „stillen“ Sammlerleidenschaften
für Briefmarken, vorgeschichtliche Steinfunde
und dergleichen, die man gemütlich im Wohn
zimmer ordnen kann, sondern vor allem die
sportlichen Hobbys, die im Kreise Gleich
gesinnter betrieben werden können. Ernst
hafte Arbeit bedeutet dabei die Überholung
der Boote des Seglervereins und das „Do it

yourself“ der handwerklichen Beschäftigung
der Pensionsinhaber bei der Verschönerung

ihrer Häuser. Hege und Pflege des Wildes ver
binden die fast zwei Dutzend Jäger der Insel

mit ihrer Jagdleidenschaft. Beim Preisskat und
Preisknobeln brauchen die Wirte nicht über

mangelnde Beteiligung zu klagen.
Der größten Beliebtheit jedoch erfreut sich

der Kegelsport, für dessen Ausübung sich rund
200 Mitglieder in der Keglervereinigung
Langeoog zusammengefimden haben. Mit 12
Kegelklubs und mehreren losen Kegler
gruppen ist die bisher einzige Scherenbahn im
Hotel Flörke täglich voll ausgelastet. Nach den
Bestimmungen des Deutschen Keglerbundes

werden Inselmeisterschaften ausgetragen und

derzeit sieben Wanderpokale hart umkämpft.
Mit vier Wettkampfterminen im Dezember,
Februar, März und April haben sich die Kegler
ein vielseitiges Programm vorgenommen. In

den .einzelnen Clubs wird fleißig trainiert, um
die Leistungen der Einzelkegler und der Club
mannschaften weiter zu steigern. Bei 20 Wurf

in die „Vollen“ gilt es jetzt, das Ergebnis von
122 Holz des letztjährigen Inselmeisters Willi
Bollenberg zu überbieten. Bei den fünf-
köpfigen Mannschaften könnte diesmal der
Siegerclub auf 600 Holz kommen. Bemerkens
wert sind auch die erstaunlichen Leistungen

der Damenmannschaften, die durchaus in der
Lage wären, beim nächsten gemischten Wett
kampf am 12. Dezember die Siegermannschaft
zu stellen.

Noch vor 40 Jahren wäre diese Winter

aktivität in den Vereinen, den geschäftlichen

Vereinigungen und den geselligen Gruppen
kaum vorstellbar gewesen. Heute jedoch hat
die 2600 Einwohner zählende Gemeinde ein

beachtliches Eigenleben, welches das Wort
vom „Winterschlaf der Insulaner“ in die Ver
gangenheit verbannt.

Kein Winterschlaf auf der Schuliiisel
Auf die sommerlich-heitere Ausdehnung des

Herzens und der ganzen Persönlichkeit, die
Diastole, ist die winterlich-strenge Zusammen
ziehung des homo sapiens, die Systole, gefolgt.
Für die 200 Schüler und Schülerinnen des

Nordsee-Gymnasiums bedeutet dieser medizi
nisch-psychologische Report, daß sie in diesen
Winterwochen hart arbeiten müssen und nicht

viel mehr zu sehen bekommen, als ihre
Klassenzimmer, ihre Internatsbuden — und
natürlich ihre lieben Lehrer. Von dem in der

Öffentlichkeit immer wieder kritisierten un

persönlichen Verhältnis der Lehrer zu ihren
Schülern auf den großen Staatsschulen ist auf
der Schulinsel Langeoog wirklich nichts zu
spüren. Im Gegenteil, die Lehrer fallen Ihren

Knäblein und Mägdlein jetzt ziemlich heftig
auf den Wecker — andererseits haben die Leh

rer ihre Schüler so gern, daß sie ihnen zuliebe
auch auf acht Tage ihrer wohlverdienten

Termine der Schulferien 1966
I

HerbstSommerPfingstenOsternLand

29. 10.—31. 10.20. 7.— 3. 9.

20. 7.— 5. 9.

9. 7.—20. 8.

14. 7.-23. 8.

4. 7.—13. 8,

31. 5.-4. 6.

28. 5.-6. 6.

28. 5.-4. 6.

27. 5.-4. 6.

28. 5.-4:. 6.

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Bremen

Hamburg

1. 4.—18. 4.

2. 4.—18. 4.

1. 4.—16. 4.

30. 3.—13. 4.

14. 3.—31. 3.

8. 4.—12. 4.

1. 10.— 8. 10.

1. 10.—10. 10.

3. 10.— 8. 10.

1. 10.—10. 10.

3. 10.-15. 10.

24. 10.—29. 10.

10. 10.—17. 10.

29. 10.— 5. 11.

28. 9.— 8. 10.

7. 7.—16. 8.28. 5.-4. 6.

28. 5.-4. 6.

27. 5.-4. 6.

28. 5.-4. 6.

28. 5.-4. 6.

28. 5.-4. 6.

1. 4.—16. 4.Hessen

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Schleswig-Holstein

1. 7.—10. 8.1. 4.-16. 4.

7. 4.—19. 4.

2. 4.—18. 4.

1. 4.—18. 4.

28. 3.—12. 4,

28. 7.— 7. 9.

13. 7.-23. 8.

20. 7.— 1. 9.

29. 6.— 9. 8.

Feiertage: Karfreitag 8. 4., Ostern 10. und 11. 4., Himmelfahrt 19. 5., Pfingsten 29. und 30. 5., Weihnachten 25. und 26. 12. 1966.
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Weihnachtsferien verzichten, denn Anfang
Januar beginnt schon das schriftiiche Abitur.
Die 37 Abiturientinnen und Abiturienten wer

den eine Woche lang mit ihren Lehrern allein
in Schule und Internat hausen.

Die Zurückbleibenden werden es viel besser

haben, denn der Schulneubau für das „NG“
nähert sich langsam aber sicher seiner Ver
wirklichung. Hinter dem Internat, dort, wo
jetzt das kleine Schild droht: „Eigentum des

Nordsee-Gymnasiums — Betreten verboten!“,
soll er sich dereinst erheben! -ho-

Für Sie verpflichtet...
hat die Kurverwaltung Langeoog eine große
Reihe von namhaften Künstlern, die das ernste
und heitere Veranstaltungsprogramm der Sai
son 1966 bestreiten werden. Die Verhandlun

gen über die genauen Termine sind noch im

Gange, so daß eine vollständige Veranstal
tungsliste leider noch nicht veröffentlicht wer
den kann. Ab Mitte Februar sendet die Kur

verwaltung interessierten Gästen auf Anfrage
gern die vollständige Veranstaltungsliste zu.

„Was?“ empörte sich der große Sauerbruch,
als einer seiner Patienten ihm erzählte, wie er
von einem seiner Kollegen bei anderer Ge
legenheit geschröpft worden war. „Was? Für
die Behandlung dieser kleinen Warze
fünfundsechzig Mark? Mann, dafür schneid ich
Ihnen ja den ganzen Kopf ab!“

Bei Mendös-France, der ein Arbeitstier ist,
beklagte sich während seiner Amtszeit ein
höherer Beamter, bekannt als passionierter
Stundentotschläger, er wisse ganz einfach kein
Mittel dagegen, daß ihm ständig im Dienst ein
unbezwingbares Schlafbedürfnis übermanne.
„Stellen Sie sich auf den Kopf“, riet Mendös-
France, „da können die Augen beim besten
Willen nicht zufallen.(I

Witz-Cocktails
„Was halten Sie von dem Neugebauer? Ist

der Mann seriös? Kann man Geschäfte mit

ihm machen?

der dritten Instanz ist er noch jedesmal frei
gesprochen worden.“

Unbedingt. Spätestens in
im Sturm

von Emst Kleuker

Zerklüftet fällt zur Küste jäh das Land,
Und sturmzerzaust duckt sich der Eichenkratt.

Durch grauen Tag treibt nadelspitzer Sand,
Aufgrollend braust die Brandung durch das

[Watt.

«■
Sonderausgabe der ,l,angeooger Kurzeitung'
Weihnachten 1965. Redaktion und Herausgeber:
Kurverwaltung Langeoog. Druck und Verlag: C. L.
Mettcker & söhne, Esens/Ostfr. Graphische Gestal
tung der Titelseite: Gustav Hennig-Gronau, Hanno
ver. Fotos: Foto-Hoepp, L'.hgeoog, Archiv Kur
verwaltung Langeoog. Für namentlich gezeichnete
Artikel und den Inhalt der Anzeigen wird keine
Verantwortung übernommen. 12. 65. 15.

zu

„Jetzt habe ich es satt“, schrie Herr Kunkel
dorf, „noch heute wird das Dienstmädchen
entlassen. Was auch passiert — immer nur
gibst du ihm die Schuld. Das arme Kind weiß
ja nicht mehr, wo ihm der Kopf steht.“ —
„Und wem soll ich dann, wenn wir sie ent
lassen, die Schuld geben?“

Auf dunklen Wogen lodert weißer Brand,
Gischt flattert sturmzerpeitscht und matt.
Und drohend ballt sich eine Wolkenhand.
Wohl dem, der einen stillen Hafen hat!

Die Langeooger Gesdiäflswell wünsdil frohe Weihnachten und ein glüchlidies neues Jahr

■N^oieL 'Dad6chc6 FROHE FESTTAGE

und ein gutes neues Jahr
MOLKEREI ESENS

eGmbH

Filiale Langeoog
wünscht allen Gästen

ein frohes Weihnachten

und ein glückliches neues Jahr

'TAmbau
modern eingerichtete Zimmer

teilw. fl. k. u. w. Wasser

Gute Küche

C. Steinkröger

wünscht allen Gästen: Täglich frisch
in hervorragender Qualität:

Trinkmilch lose und in Pergapackung
Schlagsahne . Joghurt - Fruchtjoghurt
Fruchtmilch - Kakaotmnk - Eier
große Auswahl in Käsesorten des In-
und Auslandes ||
.  . . und weitere Spezialitäten in der ji
MILCHBAR i!

sAnni 'IViebecke
Haus am Strand

■hteinz OViebecke
Givtbude und Strandhalle
mit Fischerstube

LOCCL/MER INSELHOSPIZZum Start in das neue Jahr
wünscht Reitstall Voß
seinen Freunden ein kräftiges Restaurant Sturmeck

t>

Hospizplatz — Fernruf 3 50
Seit Jahrzehnten bekanntes und
gepflegtes, neuzeitlich eingerichtetes
Haus in unmittelbarer Nähe zum
Strand und zum Kurmittelhaus

Für Frühjahrs- und Herbslhuren
besonders gut geeignet

Heizung —
Südveranda
Hausprospekt
Anfragen an die Leitung des Hauses
erbeten

WarmWasser — große
— Schreibzimmer —

Hals- u. Beinbrudi für 1966 Versäumen Sie nicht, das kleinste
Lokal der Insel zu besuchen.

Gut bürgerliche Küche, gepflegte
Getränke, auserlesene Weine.

Fremdenzimmer, fließend kaltes
und warmes Wasser.

Didi und Hannes Voß

Ruf 2 72 — Lütje Pad 2
Ab Ostern 1966
neue Reitbahn -
geprüfte Lehrkräfte (nada APO)
Anfängerkurse
Einzel- und Gruppenunterricht Kl. A—L
Abnahmeprüfungen für das deutsche
Reiterabzeichen - Boxen für Privatpferde
und noch besseres Pferdematerial

Ortsmitte —

Inh.: Carl Laporte, Nordseebad Langeoog
Hauptstraße 34, Fernruf 4 09

Internats-Realschule Langeoog
staatlich anerkannte Privatschule

mit 7 Sehülerheimen für Jungen und Mädchen

Moderner Schulneubau — 200 Schüler — 19 Lehrkräfte

Ganztägiger Unterricht, Beaufsichtigung der Hausaufgaben, Förderkurse. Engl. Pflichtsprache ab Kl. 5, Techn. Zeichnen
ab Kl. 8, wahlfrei Franz, ab Kl. 7 oder Latein ab Kl. 8, Kurse in Stenographie und Maschinenschreiben. Mittl. Reife nach
Kl. 10, Übergang zum Gymnasium möglich. Anmeldungen für die Eingangsklasse 5 Ostern 1966 bald erbeten. Sonst Auf
nahmetermine nach Vereinbarung.

Auskünfte durch unser Sekretariat, 2941 Nordseebad Langeoog, Postfach 305, Fernruf 3 16, n. D. 4 43
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Die lanBeooper Gesdiäflswelt wiinsdil frohe Weihnadilen und ein glfidtliches neues Jahr

VOLKSBANK ESENS Durch Preis und Leistung erwarben
wir Ihr Vertrauen.

Jetzt noch aktueller durch den

neuen SB-Großladen mit

angeschl. Frischfleischabteilung.

Gesegnete Weihnacht und

ein glüdcliches Neujahr

Ihre

Fahrradhaus Bollenberg
Ecke Barkhausenstraße / Gartenstraße

Fernruf 2 88

Geschäftsstellen

Langeoog / Spiekeroog / Neuharlingersiel

Aufbewahrung von Urlaübsgeld

Einlösung von Reiseschecks

Ein- und Auszahlungen

im freizügigen Sparverkehr

Wir beraten Sie

in allen Geld- und Vermögensfragen.

Die Bank für jedermann

Verleih und Verkauf

von

Fahrrädern — Kinderfahrzeugen

Kinder-Strandwagen Konsiimgenosseiisdiaft
Barkhausenstraße

•N’oieL ̂ Löi'keDER SONNENHOF Einmal im Urlaub

mit MS „Atlantis“

von Langeoog

nach Helgoland

Hauptstraße 17 Fernruf 2 67

wüii6c}yi OVeil^nacHat

und ein gLückLid)e6 neucef Jal^r
Ganzjährig geöffnet

Fließend kalt und warm Wasser

Zentralheizung

Besonders geeignet für die

Vor- und Nachsaison

Anerkannt gute Küche

Bes. G. Spies

Ganzjährig geöffnet — Ölheizung
Agentur: Kapitän H. Kuper

Langeoog, Fernruf 2 27

Pirolaweg 1

Gerk sin Spoor 6

Postfach 120 — Fernruf 3 04

|a

cc(A,cC

HAUS CLAASSEN Oldenburgische
Landesbank

Langeoog, Am Hospizplatz 3

wird z. Z. umgebaut und erweitert.

Schöne Zimmer, Zentralheizung,

fl. w. u. k. Wasser, Bad.

Schöner Tagesraum.

Übernachtung mit Frühstück.

Anfragen und Vermietung:

Bolsens Erben, z. Hd. Alfred Eckart

2941 Langeoog - Ruf 0 49 72 / 2 45

Filiale Jever

Geschäftsstelle Langeoog

Barkhausenstraße 6

wünscht allen Gästen
Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte

Einrichtung von:

Sparkonten — Kurgastkonten

Fokko Gerdes
Hauptstraße und Strandweg

SEE-HOTEL Erich WißmannFeinkosthaus Eckart
Inh.: Erich Schmidt

Fernruf 2 03

Besitzer: Werner Wiebecke

50 Betten, 20 Einzelzimmer, alle Zimmer

mit fließendem Wasser, heizbare Aufent

haltsräume, einige Zimmer mit Dusche

Hausprospekt

Barkhausenstraße 23

Gute Küche

im Sommer

die ideale Einkaufsstätte

für unsere Kurgäste

im ganzen Jahr

Versand ostfries. Spezialitäten

insbes. Ostfriesen-Tee

Fordern Sie bitte unsere

Spezialitätenliste an.

Vangerow Pad 1 Fernruf 2 22

Lebensmittel - Feinkost

Spirituosen - Tabakwaren

Allen Gästen

ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches neues Jahr

Günstige Preise

bei Frühjahrs- und Herbstkuren

HOTEL-PENSION

Kleingolfanlage
Bes. Willi Bollenberg

Ecke Barkhausenstraße / Gartenstraße

Abke-Jansen-Wegwünscht allen Kunden

und Geschäftsfreunden Modern - Gute Küche - Gepflegte

Getränke - Ruhige Lage - Strandnähe

Ganzjährig geöffnet - Hausprospekt

Verkauf von Zeitschriften

Getränken und Süßwaren

Fernruf Langeoog 2 65U-fX

i


